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Wir fragen Klaus-rainer Brintzinger 
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Können sie sich noch an die erste 
Bibliothek oder Bücherei erin-
nern, die sie besucht haben?
Dies war die stadtbibliothek in 
meinem heimatort Mühlacker, ei-
ner Kleinstadt an der württember-
gisch-badischen grenze, die ich 
seit meinem siebten oder achten 
lebensjahr regelmäßig besuchte. 
Die Bibliothek bestand damals aus 
einem etwas größerem raum für die 
erwachsenen und einer Kammer für 
Kinder- und Jugendliche. später wur-
de diese Bibliothek völlig umgebaut 
und vergrößert, es gab leseplät-
ze, eine auslage mit aktuellen zeit-
schriften und auch Musik-Kassetten. 
Das war damals revolutionär und ich 
verbrachte viel zeit stöbernd in die-
ser Bibliothek. 

Was lesen sie zur zeit? 
aus aktuellen anlass zur (vor-)ge-
schichte des ersten weltkriegs 
Thomas nipperdeys „Deutsche 
geschichte 1866–1918“, zwischen-
durch die fast unglaubliche lebens-
geschichte von Jennifer Teege, die 
beim stöbern in einem Buch der 
hamburger Bücherhallen erstmals 
erfuhr, die enkelin des Kz-Komman-
danten amon göth zu sein.

lesen sie in ihrer Freizeit eBooks?
Da ich beruflich fast nur noch elek-
tronisch lese, darf es privat ganz ger-
ne gedruckt sein.

Wie viele Bücher haben sie aktu-
ell aus einer Bibliothek entliehen?
zehn. aus eigenem interesse, aber 
auch um sich in die nutzer hinein-
denken zu können, sollte ein Biblio-
thekar immer auch Bibliotheksbe-
nutzer sein – am besten inkognito. 
leider geht dies bei mir nicht mehr 
so einfach.

in welcher Bibliothek auf der Welt 
würden sie gerne einmal stöbern?
zunächst einmal in meiner eigenen 
– einmal über mehrere Tage im Ma-
gazin in ruhe und ganz ohne dienst-
liches interesse.

Was war für sie die größte inno-
vation seit erfindung des Buch-
drucks?
vor gut zwanzig Jahre unterhielten 
wir uns als referendare darüber, ob 
das internet, von dem man damals 
noch keine richtige vorstellung hat-
te, der erfindung des rades gleich 
komme. Dies hielt ich damals für 
stark übertrieben. heute sehe ich, 
dass das internet Publizieren, re-
zipieren und Kommunizieren voll-
kommen umgewälzt hat; dies halte 
ich in der Tat für die größte inno-

vation seit der erfindung des Buch-
druckes.

schlägt ihr Urlaubsherz für den 
norden oder den süden?
ganz klar süden – am liebsten ita-
lien.

Kaffee oder tee?
seit vielen Jahren: zum Frühstück 
Tee, am Mittag Kaffee, am liebsten 
espresso.

Wofür würden sie ihren Job an 
den nagel hängen?
in jedem urlaub kommt der gedan-
ke auf, die berufliche existenz ge-
gen die eines gutsbesitzers in Mit-
telitalien einzutauschen, der jedoch 
in einsicht in meine völlig fehlenden 
handwerklichen Fähigkeiten niemals 
realität werden wird.

ihre Meinung zur Deutschen Digi-
talen Bibliothek?
Bibliotheken müssen sich immer am 
Bestand oder inhalt, neudeutsch 
content messen lassen. Da sehe ich 
bei der DDB noch zu wenig, um mir 
eine Meinung bilden zu können.

Gibt es in zwanzig Jahren noch 
 Bibliotheken? 
in jedem Falle, aber sie werden deut-
lich anders aussehen als heute. rei-
ne Bücheraufbewahrstätten wird 
man nicht mehr benötigen.

Was zeichnet die/den heutige/n 
Bibliothekar/in aus?
neugierde, aufgeschlossenheit für 
neues, aber auch ein Bewusstsein 
für die geschichtliche Dimension des 
überlieferten Kulturgutes; gepaart 
mit den bibliothekarischen Kerntu-
genden: serviceorientierung und gu-
te Fachkenntnisse.


